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1. Einleitung



Eine wissenschaftliche Untersuchung ohne entsprechende Primärquellen zu entwickeln, ist nicht gerade eine vorteilhafte Grundvoraussetzung, doch genau entsprechende Bedingung gilt für die hier vorliegende Arbeit: literarische Primärquellen sind zu diesem Thema kaum vorhanden. Es handelt sich dabei um einen Versuch, den Kult um König Artus im Ostseeraum und die dazugehörige Rezeption des 14. und 15. Jahrhunderts literaturwissenschaftlich zu erfassen. Aber wie ist eine Analyse ohne literarische Primärquellen zu bestreiten, und wie ist das Fehlen sämtlicher Literatur überhaupt zu erklären? Sofort insistiert die Frage nach der Existenz von Quellen anderer Art.



Betrachtet man die Topografie der Verbreitung von Artushöfen ab dem 14. Jahrhundert, findet man besonders im Ostseeraum eine starke Präsenz partikulärer Räume - die der Artushöfe. Paradoxerweise ist die Artusliteratur dort ungegenwärtig. Dieser Kontext verweist auf ein ungewöhnliches Spannungsverhältnis zwischen Literaturpräsenz bzw. Nicht-Präsenz der Artus-Sagen und derer Rezeption im Norden, welches in der vorliegenden Arbeit untersucht werden soll. Wolf (2010) macht die interessante Aussage, dass König Artus und die Legenden um ihn herum „gelebt“ bzw. anderes rezipiert werden.
1
Diese Aussage kann sofort mit heute noch existierenden Teppichen und Fresken mit Artusmotiven, die aus dem Niederdeutschen Raum stammen, belegt werden. Aber vor allem mit der Existenz der Artushöfe, die seit dem Mittelalter ausschließlich in Niederdeutschen Gebieten erbaut worden sind, und die teilweise noch existieren, kann eine andere Artuswahrnehmung belegt werden. Daher ist anzunehmen, dass sich die Artuswahrnehmung im Niederdeutschen Raum von der im Mittelhochdeutschen Raum unterschieden hat.



Sofort drängt sich die Frage auf: „Wenn Literatur über König Artus kaum vorhanden ist, wie gelingt die Überlieferung der Legenden aus Britannien in den Niederdeutschen Raum?“ Nach einer ersten literarischen Überlieferungsbestandaufnahme im Niederdeutschen Raum wird der thematische Übergang zur möglichen Verbreitungsmethodik, der deutschen Hanse als Kulturtransporter, untersucht. Beispielhaft beschäftigt sich die Arbeit danach mit dem Phänomen des Artushofes der Hansestadt Danzig im Ostseegebiet, woraufhin die zweite Frage im Fokus steht, die wie folgt lautet: „Inwiefern die Artus-Kultur „gelebt“ wird, und wie lassen sich die Zeugnisse dessen manifestieren?“



Um die zwei Thesen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Positionen zu beleuchten, wird



1



Vgl. Wolf (2008), in: Artushof und Artusliteratur (2010), S. 11, Z. 2-4.
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Literatur von Wolf (2010), Selzer (1996,2006), Cieslak/Biernat (1988) und Hewelt (1988,1992) für die Untersuchung herangezogen. Ziel der Arbeit ist es nicht, einen literarischen, neuen, noch nicht erbrachten Verweis ausfindig zu machen, wie schon erwähnt ist dies nicht möglich, sondern einen eventuellen Verflechtungsweg der Arthurischen Rezeptionsgeschichte im Danziger Raum aufzuspüren.



2.1 Über die Abwesenheit weltlicher Literatur in norddeutschen Gebieten im Mittelalter
Die Turniermode der Tafelrunde nach dem Ideal des König Artus erscheint in der ersten Hälfte des 13. Jh. zuerst an der europäischen Peripherie, aber ihr Popularitätszentrum liegt eindeutig in Südengland und der nordfranzösisch-flämischen Region. Nach einer zeitlichen



Phasenverschiebung erreicht die Turnierwelle auch den Südwesten und den Osten Europas.
2
Selzer (1996) stellt die These auf, dass „die Entfaltung der Tafelrundenmode die Rezeption der höfischen Literatur voraussetzte, deren Motive die realen Turnierabläufe formten. Diese Voraussetzung war spätestens um 1200 mit der Verbreitung der fünf Artusromane von Chrétien de Troyes erfüllt.“
3
Auch Wolf (2010) stützt mit seiner These Selzers Behauptung: „wenn man die Überlieferung der Artus-Sagen in gesamteuropäischer Dimension betrachtet, ist König Artus im 12. Jh. durch die Verbreitung von den Chroniken Geoffreys of Monmouth und Waces, sowie den Epen Chrétiens de Troyes eine historische und literarische Größe.“
4
Diese zwei Aussagen evozieren eine erste Bedingung für die Turniermode, welche die Präsenz bzw.
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